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Der Führer legt den Grundstein zur neuen
Berlin ist zu einem einzigen Arbeitsplatz geworden!

Ver Baumeister Großdeutschlauds Adolf Hitler, legte am
Ruuden Platz. dem Schnittpunkt der neu erftehenden
Iiord-Süd-Achfe- mit der alten Potsdaiuer Straße. den
Grundstein zum »t«!cius des deutschen Fremdeuverkehrs«i

. und gab daniit den Anstalt zur größten ftädtebaulichen
Jleugestaltnug in der Gefchichte Jm gleichen Augenblick
wurde an 16 großen Bauslelleu auf das Geheiß des Füh-
rers und nach den Plänen seines Beauftragten, des Archi-
tekten Professor Speer, ein Werk in Augriff genommen,
das eine vällige Wandlung der 4I-2-Millioneustadt im
Geiste nationalsozialiftischer Baugesinuung bedeutet. Dabei
ist nach dem Willen des Führers keine Teillöfuug geplant,sondern eine für die Jahrhunderte bestimmte entscheidende �
eugeffaltung in Angriff genommen worden, die der.

Hauptstadt Großdeutschlands ein völlig neues  Beliebt ge-
ben wird« So entsteht im harten Rhythmus der Arbeit
ein neues Berlin, ein steinernes Dokumeut nationalfozim
listiskhen Gestaltungswillens und politischer Größe«

Während der Führer iin Staatsatt auf dem Ruuden
Platz den Grundstein zum ersten Monumentalbau an der
Nord-Süd-Achse legte, vollzog Reichsmiuister Dr. Frick
mit Reichsleiter Fiehler den gleichen Akt beim �Sau s
desDeutschenGemeindetags« anderOst-West-
Achse, Reichsmiuister Dr. Dorpmüller am Königs-Platz, w·o
neben dem gewaltigen S p r e e d u r eh ft i eh zugleich die
U- und S-Bahn-Berbindungen zwischen den kommenden»
Groszbahnhöfeu Nord und Süd in Angriff genommen
wurden. Der Oberbürgermeister und Stadtpräsideut Dr.
Lippert hob die Arbeiten an der Kreuzuug der beiden
Achsen im T i e r g a r t e n aus der Taufe, und ganz in der
Nähe begannen auch die Unibauten an der Siegesallee
Außer am Königsplatz begann die D e U t f d! e R e i d! s -
bahn noch sieben weitere Großbautem darunter den
neuen Bahnhof Süd, die Verschiebebahwöfe Großbeeren
und Wuhlheide, die Ausbesserungswerte Marienfetde und
Schönerveide, die Ortsgüteraulage Lichtenrade und die Ver«
suchsanstalt Lichterfelde-Süd, während die B e r lin e r
VerkehrssGesellschaft ebenfalls mit den Aus-
schachtungsarbeiten am Südpunkt des U-Bahnnetzes ein-
setzte

Die ganze Größe der Umgestaltung aber offenbart sich
erst, wenn man die bereits begonnenen Arbeiten an der
Ost- und West-Achse, die Schaffung der neuen»
hochschulstadh den riesigen neuen Flughasen
und gewiß nicht zuletzt das Wohnungsbaupros
g r amm , das allein für 1938 nicht weniger als 30 000
Wohnungen vorsieht, eiubezieht

Der Runde Platz an der Potsdamer Straße hatte sichgleichsam über Nacht aus einem Abbruchgelände in einen
Je stp l a t! verwandelt. Eine leuchtende Wand vonalenkreuzbannern und goldenen Bäwdern iimrahmte dasweite Rund. D &#39; " bes estschmuckes bildete

Girlauden aiis Tannengriin schniückteii das Podiiim mit
dem Grundstein.

Trailiienoruiineu aus allen Gauen
Jm Jnnenraum des Platzes standen Feldloren,Trausportbtiuder und Fördergeräte, 200 Bauarbeiter harr-

ten hier des Befehls zu deii Au chachtungsarbeiten ftir
das ,,Haiis des deutschen Fremdenverlehrs«. Außer den
Tribiinen war der ganze 210 Meter große Platz, waren
alle zu der Baiistelle fiihrenden Straßen, die Fenster der
umlie enden Häuser und selbst die D"cher dicht von Meu-

eseßt, die diese Feierstunde miterleben wollten. lin-
uiiitelbar gegenüber der Tribünenfront hatten die Auge-
stellten der Gaststäteni und Beherbungsbetriebe, die ihre
Berufskleidiiug trugen, einen bevorzugten Platz erhalten.Die Seiteuflügel der Tribüiie waren den Trachten-
gruppen aus allen deutscheii Gauen vorbe-Vor der Baultelle auf der Potsdamer Straße

tödten die Ehrensorniationein eine Kompaiiie der Wehr-
inacht mit Niusik und Spielmaniisziig eine Koiiipaiiie der
Leibstaiidarte mit Niiisik und Spielmannsziig und eine
Kompanie der Schutzpolizeh aufniarschiert Der Musik-
uiid Spielmannsziig der SA.-Standarte ,,Feldherrnhalle«
hatte aus der Baustelle selbst Aufstellung genommen.

Auf der Ehrcntribüne sah man mit den  Stellvcrtresi
tcr des Führers zahlreiche Reichsmiiiiftey Reichsleitey die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtteilq das Fiihrerlorps
aller Glicderungeii der Partei, das Präfidiuin des Reichssfremdenverkehrsverbandes und die Vertreter aller Ver-
kehrsorgaiiisatiouein die ,,im Hause des deutschen Frem-
denverkchrs«» ihre gemeinsame Arbeitsstätte haben wer-den. Auch der Berlii r Fascio hat eine Abordniiiig mit:der Standartesentsaiidt » -

Kurz nach demEinmarsch der Berliner Standartenjund Sturmfahnen derkiiudeten brausende Heilrufe und der «
Präsentiermarsch die Ankunft des Führers. Jm gleichen«
Augen ick stieg neben» dem Grundstein am weißemilliast

der»Ehrenforinationen ab und betrat dann
gelande, wo ihm Mädchen der Trachteugruppen Blumen-
sträufze überreichten. Jn der Begleitung des Führers sahman den Berliner Gauleiter, Reichsminister Dr. Goebbelsy
den Generalbauinspektor für die Reichshauptstadh Prof.
Speer, den Reichspressechef Dr. Dietrich sowie seine per-soulicheu und militärischen Adjutanten Bei der Anku t
auf der Ehreutribüne begrüßte der Präsident des Reichs-
fremdenverlehxslscxbandes

Staatsminister a. D. Eifer
den Führer und erstattete dann die Meldung, daß alles
zur Grundsteinlegung bereit sei. Terinnerte Präsident Esser an die ZeitJn einer Ansprackzevor 19 ahren, als A ols Hitler um Abbruch des Morscheiiaufgerufen hatte, um Platz zu schaffen für das neue großeDeutschland der Ehre, Ma d S · e ,, un ist diesesbie! �� so · hr Präsident Esser fort, Wirklichkeit geworben.�Jn aum fünf ren re, niei Fühler, einen staats-Fdo cheii Monumentalbaii erricht ii d he e 75 illiosuen »eutsche eine sichere, ne hebegreifenuiid verstehen die deut·ch&#39; als n·:ede

.- · eh
Werk das Wort &#39;53; Dichtersx »Und neues Leben blüht aus
den NuineiiP 

»Neue siädtebilder wachsen empor«
» Jn diesem sechsten ahre Ihrer politischen Staatsführiiiighaben Sie nun, mein Führers, Auftrag und Befehl gegeben,·in den größten deutschen Stadien niederzulegen, was nicht mehr" und ve rsv: 
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Skeitgeuiask einzureißeiy was baiifällig hemmendJde Städtebilder emporwachseicq· dem Rhythmus

Bewegung« E
isere Zeit der Volkwerdiiiig suche ihren Ausdruck in ge-n Mit der Verwirklichung· deruiingeii werde sich erfüllen, was der Führerbstgefiihl und iniers ütterliches Selb wer:beut en ai ann werde aii die
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gesehen a,,Me r noch wie bisher�, so beendete Präsident Esset feineAussprache, »schon wird dann Deutschland für die Ausliiudcrund die eigenen Bolksgcnosscn bewiiindcrusivertes Reiselaudsein, das seinen monumentalen: Ausdruck herzllchen Willkom-mens und bester Gastlichkeit in diesem Haus des DeutschenFreiudenverkehrs haben wird.
Dieses Haus und wir alle, die wir unter seinem Dache

emeinsam» zu arbeiten haben, werden, das verspreche ichneu meiii Führer, ihren adurch weisen, daß siein thelfeu, Jhr großes Ziel äu verwirklichen namlich: Deutsch«laiid zu einem wirklicheii delstein, zii eneui Hort deswahren Friedens zu gestalten.
Während fast überall aiif dem Erdenrund Unfrieden undltnrnl en Sihafsenswillen und Arbeitssreudigkeit lähmen unb

unter luden, sclzosft und arbeitet das naiionalsozialistisctieDeut-Blond in u e und Frieden freut sich aber auch diesesDeut land iind ru t die Welt zu slih zu Gaste « ·
Reift in das glückliche, reist in das friihliche Deutschland«
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s 1938

Staatsalit in Berlin
Reichshauptstadt 
Reiilnminilter Dr. Goebliels
der dann das Wort u

eutigen Tage der wi

ahni,von historis er Bedeutungliauptstadt ·s beginne für
chtigsteJatioiialsozialismiis bestimmten

einen Tagder Rcichs-mit demdurch den
n Haltunkäiiisisd Stils, so ohr Ptiuisteki Goebbels dann.au , e· e, mein · ·UJlortk �uiüll dasGrundstein legen, hier, heute denzu n

ein steinernes Dokunicnt uationalsozialisiischen Gcftaltuugswilleus und politischer Größe werden.
Dr· Goebbels erinnerte an die Bauprogrchrziiiiie iioandereiir .
n
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ren Zeiten.kommen ziel- und planlos. Der Tlliolo
kiinstlerischeii Projektevor uns als eine 4

sie .l r i rer Grö
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Nach einer Würdigung der Aufgabe Prof. Speers wies· us den Neubaii der Reiclslaiizley «

Der Niiiiifter wies iinte1r6 Neiliiiiiiig der Baiistelleii dar-aauf hin, ß nunmehr an
giuiien und befaßte sich
der Reichshauptstad
ZusamiiieiifassiingBahnhose er eigen.antoba neu in te

der auf das
Hier soll esIiord-Siid-Achse, der Bau der Ueber- undxitreiiziingspiiiikt der beiden Achs &#39;

tzeu die Bauarbeiteii be-.dann init der Nord-Siid-tilchse,f
oderiie Lösung desllVerlehrsprollilleidiijss 

ecii . . er e;
ganze Stadtgebiet verstreutens 

Reichs-«»

Einbeziehuug des Flugwesens die weiträuiiiige Gestaltung

ol en. Auch für as
M! e iiui die eahrzeicheii der Neichshaiiptftadt erheben. Hier soll ein wür-di rtliersaiiiniliiiigsplati für eiiiege
getroffen eut leben." ,,Vaiis

Berlehrsranmes und die gäuzlich neuartige Lei-tung der Winter! cliissahrt
golitische 
ender Bedeutuii seo

er-die neue Nord-
Aus ihr solllkshalle als

durch« die Re clishaiiptstadtLeben werd «« 
uns

Millioii enorm:Hier werden einmal die neuen Mini-
terieugebitiide errichtet werden, und hier sollas . des deutschen Freiudeuverkehrs« be indeisich auchI.

Ein Wer! bes Nationallozialismus
Dann fuhr der Minister fort: Wenn ich Sie, mein Führer,

nun bitte, die Grundlteinklegiifonkz oiefes Mouuineutalbaiies zu�r a e a evollziehen so iiid wniid bewegt. Ein
hier begoiiueu werden, würdig unserer Zeit

in tiefster Seele ergrif n
Werk des Natioualsozialisiiiiis all«u der Groß--ziigigleit der Anlage und iii der Klarheit der Durchführung.

die als einzige«



Möge das große Werk, das Sie, mein Führer, mit demheutigen Tage beginnen, vom Segeii des Allmächtigen be-leitet fein! Mögen Sie iiiid wir alle noch die Volleudiingieses monumentalen Projektes erleben, iiiid möge es Jhiien,«
mein Führer, dann noch vom Schicksal gegeben fein, in einein·neuen und größeren Berlin das neue iiiid gr"ßere Deutsch-z
Jagd einer glücklichen nnd geschichtlichen Zukunft entgegenzu-ren

an biefeni Sinne bitte ich Sie, mein Führer, die Grund-sieinleguiig des «Hauses des deutschen Frenidenverkehrs« alsersten Moiiunieiitalbaues an der neuersteheiideii Nord-Siidis»Achse der Reichshaiiptstadt zu vollziehen.
Die Aniiuuthe bes Führers

Nach der Ansprache des Reichsniinisters Dr. Goebbels
dankte der Führer dem Gauleiter. r betonte dann,
daß mit der Grnndsteinlegiing zuni Bau des Hauses des
Deutschen Fremdenverkehrs zugleich der Grundstein zum
ersten Bauwerk an der künftig größten Straße der Reichs-
hanptstadt werde.

Die sei Der der

wenn
unserenVIII!

bie Nachwelt wird es uns danken
,,Es ist nicht nationalsozialiftische Art«, so fi·ihr· derFührer fort, ,,in einem solchen Falle die Lösung wichtiger,

schon heute voraiiszusehender Aiifgabeii der Nachwelt zu
überlassen, sondern es ist immer unser Grundsatz gewesen,
solche Probleme selbst anzufassen und auch selbst zu lösen!

Deshalb sind die neuen großen Straßenzüge weniger
für das Jahr 1938, 1939 oder 1940 bestimmt, sondern
dafür, den mit Sicherheit vorausznsehendeu gigantisch
gesteigerten Verkehr künftiger Jahrzehnte, ja Jahrhunderte
auszunehmen!Wir wollen fehl, in einer Zeit, da es noch leichter
möglich ist, dafür sorgen, daß fp äte r einmal die Stadt
Berlin von jenen Verkehrsfchwierigkeiteii verschont bleibt,
die wir in anderen Millionenstädten heute fast überall
beobachten können! Und die Nachwelt wird das, was heute
vielleicht nicht alle verstehen, dann einmal einen
segensreichen Entschluß empfinden und seine Diirch-fiihriing als e i n g r o ß e s G l u et ansehen!

So schaffen wir neben einer Anzahl von bedeutenden
Rundstraßen vor allem zwei gr
Berlin: die große Ost-West- undSüd-A edle. Ein M« d« Oft-W -A e
Bau und wird vermutlich schoii in wenigen Monaten bem}Verkehr übergeben werden können. Der {Durchbruch nachdem Osten in derselben Breite wird die Aufgabe der
kommenden Jahre sein. Und heute legen wir an dieser
Stelle eigentlich auch den Grundstein zum Beginn Ier
Arbeit an der Nord-Süd-Achse. Diese großen Straßenzii
werden ihre Fortsetzung bis zum großen Reichsautobaonsring finden und damit in der Zukunft den von aussen
kommenden Autoverkehr bis in das Herz
B e rlins hereiiileiten können· BetdeStraßen sind, wie
schon betont, nicht für das Jahr 1940 gedacht, fondernf
für kommende Jahrhunderte.

Denn ich glaube an ein einiges Deutschland und damit
auch an feine Hauptstadt! So wie wir heute denen dankbar
sind, die vor fast 300 Jahren die Straße »unter den;Linden« planten und ins Leben riefen, so wird auch eins«
mal in 300 Jahren eine Nachwelt uns dankbar sein!

Mit der Anlage dieser Straßen wollen wir zugleich
auch die großzügige Regelung des Schnellbahns

O 
a

Ve rkeh r s verbinden, der nach wie vor der Träger der&#39; Mit diesen Bahnenaroizeii Masienbeweaiinaen fein wird.

werden neuer Ziikilnft mehr noch als heute« MilliöiiTiT
Menschen zii ihren Arbeitsstätten fahren. Auch diesesProblem wird damit großziigig gelöst und für eine weiteZukunft entschiedeni �
- Und noch ein dritter Grund ist es, der uns bei diesem
Werke leitet: »Wir wollen in das willkiirliche Bauen eine
planvolle Ordnung hineinbriiigen! Alle diese Gebäude
hier meine Volksgenossem die im Laufe der nächften zehn,
fünfzehn oder zwanzig Jahre errichtet werden, würden
auch so entstehen! Nur würde dann nach alter Erfahrung»eder so bauen, wie und ivo er will. Alle diese Bauten,-
ie auch sonst errichtet würden, werden nunmehr p l a tu!

mäßiger geordnet und richtiger gelegt. lindebenso werden viele andere Gebäude, deren Bau man nur
iinnier ivieder hinausschob, jept dazu beitragen, diesen;
Straßen ein großziigiges Ausseheii zu geben«

Bau eines Fuilizilalaites
Der Führer wies in diesem Zusammenhang darauf

hin, daß beispielsweise Berlin wohl als die einzige Haupt·
stadt der ganzen Welt bis heute noch keinen Justizpalaft-
besitze. Jn etwa 30 Privathäusern zerstreut in der ganzen»« fte J hör? des Deut-
Reich, die nicht länger geduldet werden könne. Es werde«
also auch ein Justi palast in Berlin errichtet werden. Unddas gleiche gelte Für die meisten iinserer Reichsverwal-.
iingen.

,,Stelleii Sie sich vor« � so rief der Führer aus ��,
�wohin wir koinmen würden, ivenn in einer solchen Stadt
das Reich, das Land, die Bewegung, die Gemeinde, die
Wirtschaft, der Handel, die Jndustrie usw. alle aus eigene
Faust bauen, sich irgendwo einen Platz heraussucheii und
dort ihr Haus hinstellen würden. Das kann nur zu einein
vollkommenen Chaos führen.

Und hier allein habe ich eingegriffen und das Bauen
in dieser Stadt in ganz bestimmte planmaßige Bahnengelenkt! Und daraus wird niin das neue Berlin ent-
zstehenl
E Dazu kommt noch die Notwendigkeit, g r o ß e n e u e
W o h n g e b i e t e zii schaffen und sie in eine richtige Ver-
bindung zu den Schnellbahnen zu bringen, die in die
Stadt hereinführen. Zum ersten Male seit 150 Jahrenift damit wieder das Bild der Stadt Berlin in eine plan-
mäßige Ordnung gebracht worden!

So ift es auch für mich ein stolzer Tag, daß  heute
den Grundstein legen kann zu dem ersten Gebaude im
Innern der Stadt, das seine Existenz dieser neuen Pla-
niing verdankt. Das Haus des Deutschen Fremdenvewkehrs kann mit Recht die Reihe der neuen Bauwerke im
.Jnnern von Berlin eröffnen. Denn alles, ivas wir bauen,
wird insgefamt dazu führen, daß in der Zukunft ein un-
ermeßlicher Zustrom von Fremden nach Deutschland koni-men wird. Was wir heute im Reiche Großes schaffen,
fes macht sich letzten Endes aber auch dadurch· bezahlt, daß
sDeutschland immer mehr zu jenem großen Reiseland wird,das uns vorfchwebt. Die Welt wird zu uns kommen und
sich vor allem davon überzeugen, daß dieses Deutschland
ein Hort europäischer Kultur und damit menschlicher Zivis
lisatiou ift.«

Nachdem der Führer unter stürmifchen, minuten-
langen Beifallskundgebungen seine Ansprache geschlossenhatte, nahm er mit folgenden Worten die Grundstein-
legung vor:
« »Ich lege den Grundstein zum Neubaii des Hauses
des Fremdenverkehrs in Berlin und befehle damit zu-
gleitet! �Ren Beginn der Arbeit des Umbaues von Grosc-er n.

Nach Beendigung seiner Rede vollzog der Führer mit
drei symbolischen Hammerschlägeii die feierliche Grund-
steinlegung.
g Jm gleichen Augenblick-stießen die Arbeitsmänner ausxdem P h die Spaten in die Erde, rollten Lastwagen an
iden Platz, rasselten die Transportliäiidein

i �URIIEBER-REMTJJCHUTI .&#39; VERLAG OJIMR MEISTER. WERDAW
to. Fortsetzung!

Die Scheinwerfer schickteu breite Lichtbündel voraus.
Ein Re fegte über die Straße hinwe . Schwer schlug

gegen den Kühler un blieb mit er-Fl geln liegen. Gelände flog vorü er:
ald, Felder. Wasser ran chte.ls gelte es eine Flu t, rannte bie Mafcl tue denHirfchberg hinauf. »Nun f nd wir bald zii Haufe, Wolf-gan � -at«

ieder Schweigen.Der Mond trat aus den Wolken und forinte seltsame
Schatten. die frahenhaft neben deni Wagen he

Kraftsahrer Achtung!
Bauarbeitenl

rhufehtcn.

»Das geht gerade nochiab,«isagteSskitzlmar, wsizigerene egene mme n ren.aus Besorgnis als um
Das Tempo verlangsamte sich. Dieüber roben Schott r. E ·
hin dkgcht zu üben, um nicht überraten. ,, te e ewigen Bauarbeiten!«

u etwa-P« srag
fgecstörd-Daß es l&#39; d nnig ift, den
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redes ��- kutschtere ich uns glattweg in den S
graben."
P r?� an merkte es der S
e ein einzelnen Wort zu ivürgeu hatte.-

r olpertenatte immer«
and zu ge-

te Wolfgang aus seinem
ganzen Sommer über dieS raßen ausger ssen zu haben -� Wenn du seht nichtt raßens

,,Jch rede a schon! �Wie weit ist noch nach weltlichen,Ima imme an, daß sie an

,,Achtundfechzig»Kiloineterl«»So« weit. noch!-« Klein-Ellbach.
Vorsichtig fahren!

30 km.
Mit &#39;70 bonnern die beiden Kunstmanus durch. Ein

weißes Lichtbündel flitzt an dem Häuschen vorüber, hin·ter dessen grünem Geranke Maria Terry schläft. Der
Mond steht als geheimnisvolle Blume mitten in der
tiefblauen Himmelswiese und spiegelt sich in
Mü·leiiweiher, der verstohlen gegen e Ufer gluckst.T ren und Feiisterläden der Häuser &#39;inb geschlossen.

ter den Vorhän en des Wirtshause-s schwanken-attenriffe, edauip tes Rumoren wir» nt.
Ichtnnbfecha g Kilometer! denkt Hylmar Kunstmanii
d schaiiert in der kühlen Nachtluft zusammen.
Vom Kirchhof, an deni sie eben voritberfahren, winken

schwarze, schweigfaine Zypresfem
X« H« *

Die Villa Kutistmaiin lag als dunkles Viereck in deni
ebettet, der sie von allen Seiten umschloß.

nur itin dcehr Nskorlgeitth wo die Gesinderäume lageii,rann en wac e er.der Bediente machte zum zwanzigsten Malenach deni Parktor und wieder zurtic . Vielleicht
kamen te eute gar nicht mehr. Sie hatten ja keine
Ahnung. &#39; lickierweise unterwegs bei Be-
kannten am Stasfelsee oder sonst irgendwo. Sie hattenja fo viele Freunde. ian wußte nicht wohin manicelephonteren oder ein Siselegramm sch n sollte. �s»  war das!

s er wäre es, man wüßte die Adresse der Gnädi en.Aber die hatte wohl die Depefches on ängft in Hän etc
und l es nun in Paris von einem au aus ins andere,
um rer Trauertoilette den letzten E arme zu geben.
Der machte es kaum was aus, wenn Georg Kunstmanu
i meihr ülätr�bie Treppe herab entgegenkam, umr e an u en.Aergerlich dstapste er wieder zurück, vernahm einPupensignal und sah, wie der Gärtner nach dem Torles. Er selbst» rannte nach der Diele und ließ die Lichter
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ungefpro en,Schwelle türzte und
wahr ist!

in die Arme. Sie führten ihn u lzwTreppe hinauf. Aus einer Ntscge euchtete roter Samt,
ZiegelGlasvigineigpiegelte. Die Uhr, itteangen orr
zeigte zehii Minuten vor elf.

besser fit

Dßtar. »Der H
Leichenhaiis überführt.

Deiihbrnili am Gelder Find
Naturgewalten unterbrechen den Krieg.

Der Gelbe Fluß selbst hat iii die Kampfhaudlungen
in Mittelchiiia eingegriffen, wo eine Ueberschwemmiingip
katastrophe iiiivorftellbareii Ausmaßes die Kriegshandliiwgen in den Hintergrund treten läßt.

Zwischen Kaifeng und Tschengschau sind die Siiddeichedes  Selben Flusses an 15 Stellen gebrochen. Aus
Lückeii. die bereits bis 150 Meter Breite klafseii, wälzt!
sich eine 15 Meter hohe Flutwelle mit 4 Kilo-
nieter Stundengefchwindigkeit von Norden her über die
Provinz Honan, in der bisher bereits über hundert«
tausend Menschen ertriiiiken sind.

Alle verziveifelten Versuche der japanifchen Pioniere,
mit Unterftütziing der Landeseiiiivohiierf den tollgewor-
denen Fliiß zu bänbiaen, finb hoffnungslos gescheitert.
Zahlreiche chiiiesische Banden griffen die Rettnngstriipps
an, iiin die Katastrophe zu beschleunigen, die unzweifel-
haft in voller Absicht von der chinesischen Heeresleitung
zur Abwehr des japanischen Vorstoßes ans Hankaii ver-nirsacht worden ift. Die Ueberfihioeinniuiigen werden die
Weiterführiiiig der Liperatioiieii stark behindern. Der.
Eingriff der üiiitiirgetvalteii iii deii großen Kisieg auf deinFzlöhfekpiiiikt der Entscheidung kann eine ganz neue Lage«; c !a_ en� .

lieber 100 Liiidatlaniikiliiiie
Jie Deutsche Lufthanfa iiii Weltlufiverkchn

Der neue Gelfchäftsbericht der Deutschen Luft·hansa erg bt ein lares Bild sowohl der deutschen Verkehrs-lu a rt als auch des zunehmenden Weltlufiverkehrs in deindie Lufthania als eine der größten Luftverkehrsgesellschafteneine bedeutende Rolle spielt.
Mit 104 Südatkantiküberqiierungen �- das heißt während

des ganzen Jahres je ein lug wöchentlich in jeder Richtung� hat die Lufthanfa das eispiel eines Transozeaiiposv iiiidsfraclitverkehrs gegeben, der in der Gefihiihte der Weltluftfahrteinmal feinen besonderen Platz erhalten wird.
Zii dem Siidamerikadienst der Luft ansa gehören auchStrecken, die im Anschluß an die Siidat antikstrecke auf denisfiidainerikanischen Kontinent geflogen werden. So sind zuniBei iel auf der Andeiiftrecke zwischen Buenos Aires und

Santiago Verkehrstnaschiiieii eingesetzt, die dentfjgetligarbeiitragen. W e in Argentinien so werden voraus auchiiber Bra ilieii demnä f! Verkehrsmaschinen der Luft-e«:nen. Das Ziel e es über Meere und ferne Län-hanfa erschder fii renden Dienstes kann wohl darin gesehen werden, daß
eintesd agfsickdie ewaltige Sftlrecke voiidBerlin bis Santiagoini ein g e eii ugzeiig ge ogeii w r .

Der N ordat!antik wurde im Rahmen des Probe lug-vertehrs im �ahre i937 l4mal iiberqnert. Hier sind alleansse ungen ür einen regelmäßigen Postdient uefehaffen, nnbes be arf ledigli der zwischenstaatlichen Vereinbarungen zurAufnahme eines lanverk rs. Auch für da Ja r 1938 find· 28 Nordatlantikflüge vorgesehen. Als rittes Auf-
gaoengebiet der Lufthansa ini Weltluftver re derA iendieiist zu nennen, der im vergangenen
ttciikiliftteiå Fersiichsfliitge iszgier dasck Påitinirgebirge be it er geb an en ien re e ·vergangenen Herbst wurge �bei: DiensBagdad aufgenommen. der im Jahre 1938 über Teheran nachKabul verlängert wurde.

Das Schwergewicht des Lufthansadienftes
eh im Euroipa ienst· Mit einero

VII-«-

liegt jedochGesam ag-

Haiidelsschwieri leiten tarl beeiu liißt wurde, etwas zurück-ährend bisher f·r den Personenfliigverkehris 16 Plätzen zir Verrsu uiig ändert, wer-

n ird.wird der Einsaß der geräuniigeren uNiufter einen großen Gewinn bedeuten und» der Lu thania ge-geniibcr den Gefellschafieii, mit denen sie ini ettbstehen, einen Vorsprung bringen.

aufflammen. Die Rechtecke der Vertäfeliing fchillerteiiebenholzsarbem Wo der Teppich einen Streifen Boden «
frei!ieß, spiegelte gelbes Parketn

etztl erwog er. -· Ich» Er latte sich genau zurecht«ge? llte. Aber · des Wort blieb ·gt, was er sagen wo je
als Wolfgang Kunstmann über die

auf ihn zulief. ,,Sag, daß es ni t. � Daß es nicht wahr ift! � Sag doch, Oskar »«
»Herr Wiålfgang müssen sich fassen«, · o wa r � _
Wie ein Klotz fiel er dem herzuspringenden Bruder

eien behutsam die
die in der M

ors an schweren Messingketteii hing,
ill an Vater» ivimmerte Wolfgang in»Ich w , das,lahuiende Schweigen, das ihn umfing, als er im Schlaf«ziniiner auf demDiwan gebettet lag.steten beide zu ihm, Wolfgang, sobald du dich·

»Ich bin ganz wohl!" «a,� sagte Hylmar und winkte Qskar, das Glas.

»Wir

Kiignak an den Mund des Bruders äu setzen. ,,Triiik·das elrssh Wolfi. Dann geheii wir! -er, a · rst trinken,« batsich dessen Lippen aufeinanderpreßtem
,,Wann ift es denn passiert, Oskar?« fragte Hylinariheiser. .
,,So gegen acht Uhr, Herr Hylmar.«
Wolf aiig ri tete sich mühsam auf »Er at um diese- h

Zeit be Garnii ch an der Straßenkreiiziing gesessen nndaus uns .«Tgewartet,, err olskäangltl,, a," fagte iefer mit an einanberfcblagenben Zä neu,wenn ich tausend a re alt werde, vergesse i das
cht. Jch kann dachte E de darauf schwören. � Warumt ierhergebrach ? Kann dieses HausJnicht eine Nacht feinen toten Herrn beherbergen?
»Der Arzt hat es so angeordiiet,« verteidigte sich·· Kommerzienrat wurde sofort ins»err 

sFortsehiiiig folgt.!



Mittelmeeiiiont verbreitert
IFraiieos Triippeii nur noch 60 Kilometer von Baleneiai

« entfernt.
Nach einem glänzend gelungenen Unigehuiigsinaiiösiver haben die Trup en des Generals Franeo die Stadt

Castelloii an her itielmeerltifte völlig in ihren Besitz
gebracht nnd gleichzeitig auch den etwa 8,5 Kilometer cui-«
fcriiteii Hasen Grao erobert. die Bolschetvisteii stellt
der Verlust von Eastellon einen harten Schlag dar hat
sich damit doch die nationale Mittelmeerfront von bisher50 a 125 Kilometer verlängert. Die Kriegsbeutq die
deii Nationaltrnppeii iii Eastelloii in die Hände gefallen

, ist groß. Unter der Kriegsbeute befinden sich auch 20Geschiitza dereii in Spanien nicht gebräuchliche Kaliber er-
neut das Ausniaß der ausländischen Wasfenlieferiiiigeii
nach Soivjetspaiiieii unter Beweis stelleii.

Wie die Stadt Castelloiy so befindet fiel! auch die gleich-
nainige Provinz zuin größten Teil ini Besitz der nationa-
leii Truppein Da aber der noch nicht befreite Teil der
Provinz Caftellou ebeiies Gelände darstellt, dürfte die
völlige Befreiung dieser Provinz nicht mehr laiige aiif sichwarten lassen.

Jnsgefamt erfreuen sich jetzt 37 von den 50 spanischen!
Provinzeii unter der Verwaltung des Generals Franem
der Ordnung und des Friedens. Besonders wertvoll aberi
erscheinen fiir Natioualfpansen die Piittelmeerhäfens
Viiiaroz und  Simon als Basis für den tatkräftigen;
Kampf gegen die bolschewiftische Piratenschiffahrt Auch«
der nunmehr in iiationaleni «efitz befindliche Flughasen
südlich von Castellon, der den Bolschewiften bisher als«
Basis fiir Wasserflugzeiige diente, ist für das nationale
Spanien von großer Bedeutung.

Nach ihren letzten Erfolgen stehen die nationalen·Truppen etwa 60 Kilometer vor Baleneia und 36 Kilo-
meter von dem wichtigen Judustrieort Sagunt entfernt»
der zur Zeit noch als die große Wassenschmiede der
Bolfcheivifteii gilt.Die ahl der unter her bolschewistischen Schreckens-
herrschaft in der Stadt veriibteii Morde ist außerordentlich«
Vieh. Es gibt keiiie einzige Kirche, die nicht von denolsckieivisten entweiht oder zerstört worden wäre.

Kabel im belreiten Caliellon
Erobert wurde Castellon von den Galieiendivisioiienz

Unter Vermeidung des Frontalangrisfs, der mit schweren
Opfern verbunden gewesen wäre, umgingen diese Divi-�iouen Castellon und unternahmen dann vom Süden aus
ihren Aii riff. Jni südlicheii Stadtviertel verteidigteii sich·
Tdie Bolf ewifteii hartnäckig in der Kaferne ,,San Fran-
zisko«, die nach erbittertem Kampf unter dem Einsatz von
Kampfwagen gestiirmt wurde. Der Feind og sich daraufin die Stierkampfarena zurück, die als neue; Bollwerk den!
Vorinarfch der eingedrungenen nationalen Divisionen auf-" alten sollte. Schon während diefer Kämp e wurden von
er Zivilbevölkeriing in den anderen Stadtteilen weiße

Fahnen gezeigt. Nach dem Einzug der nationalen Stirb:
pen lebte in den Straßen Freude und Begeifterung über
die Befreiung von der Bolschewistenherrschaft auf. « An
vielen Häusern wehten Fahnen oder rotgelbrote Wimpeh
die von den unaufhörlich vorüberziehenden Men eben-
massen mit erhobeiien Armen gegrüßt wurden. Ue erall
hörte man Heil-Rufe aiif Frauen. Noch am gleichen Abend
trafen Lebeusmitteltrausporte des sozialen Hilsswerkesder Falaiige ei die in mustergultiger Ordnung an die
iiotleideiiide Bevölkerung nach so vielen Entbehrungen ver-teilt wurden. Jii den nationalfpanifchen Stadien ver-
anftalteteii die Volksmassen nach der Bekanntgabe der Be-
Ireiung Caftellous nocl in mitternächtlicher Stunde spon-ane Umzüge unter bsingen der Natioiialhymneii und
Hochrufeii auf Frauen.

brauen fordert freiwillige lleberaabe
General ranco hat nach der Einnahme von Caftellondie noch auf olfchewistischer Seite Kämpfen-den in einem

Aufruf aiis die Aussichtslosigkeit ihres Widerstandes in-
gewiefen und sie aufgefordert, sich· freiwillig zu erge en.
Es heißt in der Aufforderung weiter, daß»die national-
[baulichen Behörden für die roten Frontkanipfer Straf-sreiheit gewähren würden, da sie einzig und alleiii den
friedlichen Aufbau eines neuen Spanien-i als ihr großes
«Ziel verfolgen. Die Bolf ewiften hatten nicht nur
Castellou verloren, sondern ie dort geichlagenen  Elite:
truppen der roten Levantearmee hätten ikre empfindlichste
Niederlage erlitten. Jm Jnterefse der Gerechtigkeit man}aber die Auslieferung der bolschewistische
A nfü h r e r gefordert werden.

Fuilenanlagen von Valentin bombardiert
ie Hasenanlageii von Baleneia bombardiert niid schweren

· Einige
spanische Flugzeuge erneut Valeneia überflogen und zahlt;reiche Bomben auf die Besestigungeii bei den Bororteii
zCabanal de Grab und Cantarranas abgeworfen.
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General Iieitel in Vudaiielt
Empfang beiiu Reichsverwesen

Der Chef des Oberkouiiiiaiidos der deutschen Wehr-
macht, General der Artillerie Keim, ist iui Sonderflug-
selig �gserniann Göriug« in Budapest eingetroffen, un
gen Besuch des uiigarifchen Houveds im vorigen Jahr
ü: Deutschland aiiläßlich der Herbstmanöver zu erwidern.
ssu Ehren des Oberkominandierendeu der deutschen Wehr-
maeht gab der Honvediniiiifteiz General von Rats, ein
Essen. Anfchließend empfing der Reichsverwesey Admiraloon Sänrtbt!, General Kollek-
&#39; HiiiialajmExoedition tin Lager II. Na dem am 3. . uiii
eine kleine Gruppe von Bergstei ern und rägerii der H ina-lajaiExpeditloii las Lager befehle, galt es, zunächst einenWeg durch den ·chwi·-rigeii, von zahlreichen palten zneu« Eisbruch deil Ra iot-Gletschers zu bahnen. Diese Aufgabe

imehr t. Nach eiiier seht eingetrossenen Meldungdes Expeditionsleitersi Paul Bauer wur e am 9. Juni daLager H besetzt, das chon oberhalb dieser Stelle liegt.

= Noldam Am 16. Juni 1938 Sbllff�ierfamnilung.
== iBallenborf. Am 16. Juni 1938 mlüsilierfammlung.

A u f r us
zur Schnlsammlung bes VDA

Der Herr Reichs· und Prenßisclie Minister sür
W Inschrift, Erziehung und Volksbildung hat mit
Erlaß vom 21. April 1938 dem Vollisbuud für das
Deutilchtnm im Ausland die Durchführung einer
Seh sammlung in der Zeit vom 13. bis 23. Juni
1938 bewilligt.

Dem Schlesier muß lilar sein, daß der VDA
zur Erfüllung seiner gesamtdeutsihem völliisclien und
kulturellen Aufgaben große Mittel braucht. Bei
der Ansbriugnng werden wieder der deutsche Erzieher
und die deutsche Jugend helfen, wenn sie sich bei
der Sammlung an die Opferbereitfchaft des deutschen
Vollkes wenden.

Senken wir an den schweren Kampf unserer
Vollisgenossen jenseits der Grenze, den sie um die
Erhaltung ihres Deutschtnms zu führen haben, dann
wissen wir, daß durch unser Scherflein die  Erfüllung
bedeutsamer Ausgaben erleichtert wird.

is« 
L

W a g n er
Gauleiter nnb Dberpräiibent.

Dur-b den Fiibrer geehrt
Glaiseaizorsteiiaii zum Generalinajor ernannt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehriiiacht hat· « ° dein charakterisier-
ten Oberst im Generalstab i. R. Gla i s esst; o r sten a u untergleichzeitiger Verleihung des Rechts ziiiii Tragen der llniforiicdes jetzigen Heeres

dein 30. Juni 1938 scheidet aus deiii aktiven Wehr-dienst aus unter gleichzeitiger Verlei iing des Charakters alsOberftleutnaiit und des Rechts zum ragen der liniforiii desJnfaiiterie-Regiiiieiits 7: her Maior Klau s ner iiii ehemali-gen österreichischen Jnfanterie-Regiiiieiit Nr. 7.
Dein Hauptinaiiii i. R. Leopold iiii ehemaligen öfter-reichischen Jiisaiiterie-Regiiiieiit Nr. 6 wurde der Titel einesMaiors sowie das Recht ziiiii Tragen der uniform des Jn-faiiterieäiieainieiits 67 verlieben.

Neue tllloglaner Blutiiielle
DiploniatcwSchanp �auf, im Juli.

Nach Meldiingen aus Moskau stehen die Parteikonfe-s
renzen, die gegenwärtig in der ganzen Sowjetuiiion ab-
gehalten werden, im Zeichen der Ankundigiing eines ver--
schärften Kampfes gegen alle iniieren Feinde sowie neuer
großer Schauprozeffe. So solt im Sa} ein Schanprozeß
gegen die verhafteten Diplomaten stat»tisinden. Das Willi:
tärblatt ,,Krnsfnaja Swiefda« beschäftigt sich mit den
Aktionen gegen die ,,Saboteure, Schaxdlinge und Troß-
tisten« in der Roten Armee und schreibt, die ,,Liqui-dierung« der Staatsfeinde in der Armee
müsse sich bis zur Feldküche erstrecken.

ReYerSBililiol iiir Danzigplett in Oliva ernannt.
Nach einer Meldung der Polnisehen Telegrapheiis

Ageutur hat der Papst den Rücktritt des Danziger slbischoss,
O�Rourke angenommen und ihn zum Titularbischof von
zSafene in Mesopotamien ernannt. Der Pap hat als
neuen Bischof von Danzig den Pfarrer der Kathedrale in
Oliva, Dr. Splett, ernannt. Während der bisherige
Bischof Jrländer war, ist Dr. Splett gebürtiger Dauziger.

iliiitl Bericht bes Breslaaer Hidlalbtiiiebniarltes
Der Austrieb betrug: 490 Kinder, 182 Kälber, 304Schafe, 2180 Schweine.
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· o s Igering genährte . - . . . . . « · . . 32 31-32mäßig genährtes Jungvteh . . . · · . , - �
Kälber, Doppellender bester Malt · - · · ». 65�75 70-75Mosis und Oaugkälder . . · · · . · 57�somittlere �maft- und Oaugtälber . · - . - 50-64 �64geringere Saugkälber . . . &#39;. � . . s - 38--O5 43- 45Geringe  - · - o · · I I o · o
Schale, beste MastlämmerOtallmaftlämmet . · s - · s s e o ·  45-47�ßeibemaftlümmet. . . . . . . .
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Cchlveine über 300 Bsund . . . . . . . s gg
 fuIlD.n...-�ovonMkwAdsfung..-..·-·s 51 H»von Un · I I a 9
unter200Psuad--.-:.·:.:: I; 4gICUM stsessssssstd0 50andere0auen··-·«·«·-·.-, .._ 48ks«sssssosssggs .- .._
Aulchnewass·g·s"ssd«·Op-4s-so 50
Geschäftsgaiig:k2iinder, Kälber und Schafe glatt,Schweine verteilt.

Berlegeu Frass Otto Stauraum Schles.!
Knie« übe???� lt�; ers-». .i2.?·«« .- i··tti..,i�ktk.·kxh·«r e am e n un enFranz g, irr-last.  DA. 38: 1577! g «

ur Zeit ist AnzeigeniPsreislifte Nr. 6 gültig.
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Eiermann, ben 15. Juni 1938
== Rangieruufall Am Bahnhof Namslau ereignete

sich gestern früh gegen 8 Uhr ein Rangierurifalh wobei
zwei Wagen entgleiften. Der nach Richtung Carlsruhe um
8,30 Uhr sahrende Zug mußte daher ausfallen. Um 11,30 Uhr
war die Strecke wieder vollftändig fahrbarx

- Möwen im Weidebruch Seit einigen Tagen
konnte man Möwen im Weidebruch beobachten. E« ist schon
öfters vorgekommen, daß diese Tierchen sich hier aufhielten,
ohne fiel; jedoch im Weidebruch fest niederzulassen

- Greuzlandfahrk der Studenten der Hochschule
für Lehrerbiidntig in biridybera. Am Montag, gegen
16 Uhr trafen, aus Richtung Beuthen��2lnnaberg kommend,
in vier Omntbusfen gegen 120 Studenten der Dochschule
für Lehrerbildung-�Hirfchberg« in Nauislau auf dem Ring
ein, um auch unser Grenzgebiet in ihre Studienfahrt auf·
zunehmen. Nach kurzer Rast wurde unter Führung bes
Herbergewartes Krüger die Grenze von Haugendorf und
Glauscbe besichtigt, die bei allen Teilnehmern lebhaftes
Jntercffe wachries Gegen 19.30 Uhr trafen die Studenten
in der Grenzlandjugendherberge wieder ein, wo bas Abend-
brot eingenommen wurde und qnfchließeud in der Stadt«parksGaftstätte �  &#39; " »« «« &#39; s; ·· König ein
Referat über ,,Grenzziehung im Kreise Namslau« hielt. ��
Uebernachtet wurde in der Grenzlandjugendherbergr. Au 
Dienstag wurde nach Einnahme bes Frühfiück�Mittagbrotes
um 8 Uhr eine Stadtbesichtiguug vorgenommen und um
9 Uhr verließen sie vom Ringe aus nach Richtung Groß
Wartenberg� Neumittelwalde unsere Grenzstadh gestärkt an
Wisscm um in Jahren, als Grzicher unserer Jungen und
Mädeh dieses in allen Gauen unseres Vaterlandee kundzutun.

- Bau eines Betriebs-Sportplaßes. Aus der
sogenannten Kommandaiiteiiwiefe  vor dem SchlachthoD
findet am Sonnabend, den 18. Juni 1938 der erste Spaten-

ch zum Bau bes �ietriebs-äportblases der Haselbach
Brauerei statt. An den Feierlichkeiten werden die Gliede-
rungen der Partei, Wehrmachh Reichsatbeittdienst sowie
Gefolgschaft und Werkfchar der Hafelbach Brauerei teilnehmen.
Der Bau bes Spottplatzes wird in Gemeinfchaftearbeit
außerhalb der Arbeitszeit von sämtlichen Gefolgfchaftsuiits
gliedern der Hafelbach Brauerei ausgeführt unb folI ber
lbrperlieben Ertüchtigung eines jeden Betriebsangehörigend enen.

- Die »Fliegende Gauschnle« wieder in
schießen. Der lzweltanschauliihe Lehrgang der Fliegenden
Gaufchuln Berlin, der Politische Leiter und Männer aus
den verfchieteiiften Parteigliederuiigen umfaßt, traf am
Montag zu einer Fahrt durch den Grenzgau Schlesien in
Sagan ein. Die Lehrgangsteilnehmer wurden vom Haupt-
ftellenleiter Pg. Kabella vom Gauschuluiigsaiiit in Empfang
genommen. Nach einer Befichtigung bes Sagauer Schlosses
wurde die Weiterfahrt auf der Reichsautobahn nach dem
Schlachtfeld von Leuthen angetreten. Auf der Fahrt, die
am 28. Juni beendet fein wird, werden dem Lehrgang auf�
großen Beftchtigungen fast aller Grenzkreife Schlesieiih
insbesondere der oberschlesischen Gebiete, die wirtschaftlichen,
kulturellin und völkisehen Bedingtheiten unserer fchleftfcheii
Provinz nahegebracht werden.

- Schlesiens Forstmäuner tagteu in Flusse.
Jii den Tagen vom 9. bis 11. Juni hielt die Gruppe Preußen-
Schleficn fSchlefischer For-überein! im Deutschen Forstverein
ihre vierte Hauptversainmlung in Relfse ab. Nach einer
Sißung bes Führirrats wurde am Donnerstag abend die
Hauptberfammlung der fchlesischen Forftmäuueiz zu der stch
außer etwa 250 Forstwirten und Forftbeamteii aus allen
Teilen Schlefiens auch zahlreiche Gäste eingefunden hatten,
im festlich gefchmückten großen Stadthausfaal eröffnet.
Laiidsorftmeister Schulz�Oppelu hieß als Leiter der Gruppe
Prc nßen�Schlefien im Deutschen Forstvereim dieslnwesenden
herzlich willkommen, wobei er besondere Grußworte an
Oberbürgermeister Mazur unb Landratdeukeshovem an den
Kreisjägermeiftcr Major Kliugner, an das Ehrenmitglied
bes Schlesischen Forstbereins Geheimrat Dr. Herrmaun�-
Archian, den Präsidenten der Deutschen Dendrologischen
Gesellschaft, von Friedrich Schröter�Berlin und den Ver·
treter bes Deutschen Forftvereins in der Tfchechoflowakeh
Baron Klein von Wiefenberg richtete. Landforstmeister
Schutz übermittelte dann die besten Grüße und Wüiifcle
von Regierungipräsident Rlidtger�Qppeln, der an der Teil«
nahme dienstlich verhindert war, und verlas ein Schreiben
bes  öauiägermeifiers, ber der Steigung den besten Erfolg
wünschte. Nach der Ghiung langjähriger Mitglieder bes
Verein« entbot Oberbürgermeister Mazur den fchlefifchen
Forftleuten den Willkomm der Stadt Neissq Baron Klein
von Wiesenbetg übermittelte unter Beifallskundgebungen die
Grüße der fudetendcutschen Forstwirtr.

werbt für das ..Uaiiislaner stabtblatt�.

Immer reichlich Soße �_ . . was Sie auch Radien und braun!
« · Don Würfel nrdrllelton, mit It« llnr Wasser gut&#39; - vorführen, aufleochon und JMlnmon still n lcndn



mamslau. ben 8. Juni 1938. THE«

viehseiichenpolizeiliche Anordnung.
Hundetollwut

Bei einem in Willrau getöteten Hunde ift Tollwutvecdacht
festgestellt worden. Zum Scbuhe gegen bie Tollwut wird
hiermit auf Grund des § 18 ff. des Biehseuehengeseßes vom
26 Juni 1909  R.G.Bl. S. 5l9! mit Ermiichtigung des Herrn
statistis- und Preußischen Ministers des Jnnern folgendese matt:

§ I.
Siimtliche Hunde im Kreise Namslau müssen sofort an

die Rette gelegt werden. Die Hunde find nicht nur anzulietten,
sondern müssen so eingesperrt werden, daß fie von herrenlos
iimherlaufenden Hunden nicht gebissen werden können.

Die Hundesperre wird bis auf weiteres verhängt.
Aufhebung wird erfolgen, sobald die Gefahr beseitigt ,
sedoch nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der die Sperre
begründeten Wahrnehmung.

Die 
ift

§ 2.
. Der Feftlegung ist das Führen der mit einem sicheren
Maulboibe versehenen Hunde an der Leine gleiehzuaehten
Die Benußung von Hunden zum Ziehen ist unter der
Bedingung geftattet, daß fie fest angeschirrh mit einem
sicheren Maulliorb versehen und außer der Zeit des Ge-
brauchs festgelegt werden.

.Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung der
Herden, von Fleischerhunden zum Treiben von Bieh und
von Jagdhunden bei«der Jagd wird unter der Bedingung
gestattet, daß die Hunde außer der Zeit des Gebrauchs

ußerhalb des Jagdreviers! festgelegt oder mit einem
sicheren Maulliorbe versehen, an der Seine geführt werden.
Frei umherlaufende Hunde können dnrrh besondere
von mir einzusetzende Streiflrommandvs abgefrhosfen
werden. Die Gendarmeriebeamten haben den Absrhnsz
der frei umherlanfenden Hunde alsbald auszuführen.
Die gleiche Berechtigung erteile irh hiermit anrh den
Försterm Waldanfsehern nnd Feldhüterm

. Die von tollwutliranlien etwa gebissenen Hunde unb
anderen Tiere find, soweit und! nicht geschehen, zu töten.

. An allen  Eingängen ber Gemeinden des Kreises sind an
ausfallender Stelle Holztafeln mit der weithin lesbaren
Aufschrift »Hundesperre« anzubringen· Für sofortige An-bringlung der Tafeln finb bie Herren Bürgermeister verant-tlwo .

. Die nach § 114, Ziffer 6 der Ausführungsvorsrhriften des
.Bundesrates vom 7. Dezember 1911 erforderliche polizei-
liche Erlaubnis zur Ausfuhr von Hunden aus dem ge-
fpmten, gefiihrdeten Beziilie darf nur auf Grund einer
tieriirztlichen Gesundheitsbescheinigung erteilt werden. Diese
Bestimmung findet auf Hunde, die ihren Heimatsort nur
vorübergehend verlassen, lieine Anwendung.
Die Ausfuhr von Hunden aus dem gesperrten Gebiet
ist nur mit polizeilicher Genehmigung nach vorheriger tier-
iirztlicher Untersuchung gestattet. Wird die Genehmigung
zur Ausfuhr eines Hundes erteilt, so ist die Polizeibehörde
des Bestimmungsortes von dem bevorstehenden  Eintreffen
des Tieres rechtzeitig zu benachrirhtigen Während der
Uebersührung unb vom Bestimmungsort ift der Hund den
gleichen Beschränkungen zu unterwerfen, die für ihn
z. Zt. der Ausfuhr am Herbunftsorte vorgeschrieben waren»
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§ 3.
Die im Dienste der Polizei  Polizei-, Schuszs unb

Begleithunde! verwendeten Hunde find für die Dauer des
Dlenftgebrauchs von den vorstehenden Dienftvorschriften befreit.

Zuwiderhandlungen gegen diese Berordnung werden in
Gemäßheit der §§ 74/77 des Biehseuehengeseszes mit Ge-
fdrignis bis zu 2 Jahren oder mit entsprechender Geldstrafe

Die Bürgermeister haben die vorstehende Anordnung
nnverziiglich in ortsüblicher Weise zu veröffentlichern An-
gesichts der ungeheuren Gefahr, die durch die Tollwut
Menschen und Tieren droht, richte ich nochmals an die
Bevölkerung die Bitte, meine viehseuehenpolizeiliche An:
ordnung genau zu brannten, insbeson re die Hunde so
einzusperrem daß fie mit fremden Hunden nicht in Berührung
kommen liönnen.

Die Gendarmekiebeamten ersuche im, auf eine strenge
Durchführung der getroffenen Maßnahmen zu achten und
jeden Uebertretungsfall mir sofort zur Anzeige zu bringen.

Jch mache noch besonders darauf aufmerksam, daß jederUelkrertretungsfall zur gerichtlichen Ahndung gebracht werdenniu .

sit. nsiclssssssssssssnsl

Kkeisnerliann Situation

: . herzlichst 
Bauschke

» Kriminal-Sekretär.
Namslau, im Juni 1938.

_  sKvifliåuserliiiuds

Sonntag, d. 19. Juni 1938

Kreisverbands= 
seit

verbunden mit dem

70jährigen Bestehen der
Ktiegerlianieradschaft Revision.

F e ft so l g e :
11 Uhr Platzleonzert auf bem Ringe. Ausgeführt

vom Musikleorps des Fliegerhorstes Brieg.
13 Uhr Antreten sämtlicher Verbände und Kamerad-

schaften bei Kameraden Sehivuntely Yorlistraße
unb Abmarsch nach dem Ring.

14 Uhr Begriißung und Festansprache auf dem Ringe,
anschließend Festzug durch die Stadt und�
Borbeimarsch vor den Ehrengästen � Darauf
Ausmarseh nach dem Stadtparkn

Anschließend:
Garten-Konzert, Kleinlialiberschießern ver-
losniig, voltsfest u. Velnstigusigen aller Art.

l Ab 20 Uhr! T a n z
bei den Kameraden Sehrvunteii und Schaff.

Die Kriegerliameradstlsaft Namslau
tritt am Sonntag, dein l9. Juni 1938, mittags
121/. Uhr am Hotel schivarzer Adler, Ring, an.
Wegen unseres 70jährigen Bestehens erwarte ich, daß
die Kameraden vollzählig zur Stelle sind

Am Montag, dem 20. Juni 1938, vorm.
10 Uhr findet das Kameradsrhaftsfriihftiich und
nassen. 3 rupk der Kassee der Kaineradinnen
bei Kamerad Hans» Feldftrsp statt, worauf besonders
hiermit hingewiesen wird.

Der Kameradsehaftsfiihrer.
-- --.- A «

« Heut Vormittag verschied nach schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden, mein
lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Gasthausbesitzer

Gusiav spaltete
im Alter von 51 Jahren.

Altstadt b. Namslau, den 14. Juni 1938.

lsie ssnnesnnen Hinterbliebenen.
Beerdigung: Freitag, den 17. Juni, 14 Uhr vomTrauerhause aus.

N8KIIV.� Kameradschaft Namslau. I
Am 14.Juni 1938 verschied unser Kamerad

Gustav Spallelr
aus Altstadt.

Sein Andenken werden wir stets in Ehrenn.

i " iFsszKä�ge�;
V; halte 

Sroka
Kam eradschaf tsfüh rer.

Deutscher Reirhsbuiid
für Leibesiiliniigesi

Ortsgruppe Itamslau.

Teilriehisierliarteii für das
Deutsche inne uui Snortfest1933

in Brerlau vom 23. bis 31. Juli 1938
zum Preise von 6,50 RM. für Erwachsene und 3,� RM
für JugendliFe können noch bis l. Juli 1938 bei
Dummer, leiste. Des. m. b. H» Ring, bestellt werden.
Auskunft uber die Vorteile von Teilnehmerliarten erteilt die

«

I&#39; Achtung! I
Meldeftelle Dommer. 

Der Ortsgruvpensiihretn 
König.

Zirkus Wildong
in Nainslan am Biehmarlih Nur 2 Tage!

Donnerstag, den 16. Juni, abends 8.30 an:

Grösfnungs-Borstellung 
Freitag, den 17. Juni

2 Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr: Kinder- und Familien-Borstellung

abends 8,30 Uhr: Die legte Vorstellung.
Der Zirleus verfügt über eine Anzahl von 30 nngarisrhen
Rasse-Pferden, darunter die lileinften Pferde der Welt

von 40 Zentimeter Größe sowie exorisrhe Tiere.
Kaffenpreis von 50 Pfg. aufwärts,

Kinder halbe Preise.
Um gütigen Zuspruch bittet �e

Der Laut-rat.
di

Direktion Vlildong.
 Kreispolizeibehörde.!
Beröffentlichtl

N a m s l a u, ben 13. Juni 1938.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

J. B. Krawaheln

Vezirksvertretung
mit festen Bezügen und Provision für Stadt und
Kreis Namslau wird an
ziiiickllifsigkih cifkisscii Hckkil llckgclicit-  Wskilc NO!  · I d b äZIUIIISIEI vor Nachlässigkeit bei euren 52333353?� Wiäilifä�ieäfi� �eisemiiiitug�i? IF?

Dr. E0030 VVFIIVHUUSI KMUUFJE GEIUUJOFH Lichtbild und Lebenslauf an
Facharät Mk« Chirurgie  wg: JIZIchaIZQUSVelItJF vereinigteums au. u. DukmkeinigungssPerlen bang  .,

wirken eine Reinigung auf na-
türlichem Wege. 50 Steh. 85 Pfg.
120 Steh. 1,80. Germania-Drog.
Oscar Siege.

2 Zimmer u. Küche
schöne gesunde Wohng., 5 �min.
von der Bahn gelegen, mit

Laiidesdireletiori für Schlesieu « -
Brest an 5, sclfmeibniger- Stadtgraben 16a.

JOHN
In�

Treue um Treue!
wir gehören zusammen,
Du nnd Dein heiniatblath das

Uasiislaner Stadtblatt
Neubestellungen nimmt jederzeit
die Geschäftsftelle in Hamslau,
Andreassitirrhstraße 15, sowie jede
poftanftalt, Postagentur und jeder
Briefträger entgegen.
nas Staitbluti vom: mouatlicts
durch Austräger l.35 BUT» in den
Ausgabestellen 1.35 RM., durch die
Post bei Selbstabholung s.35 BUT. zu-
züglich 56 Pfg. Zuftellgeld, wenn Sie
das ,,Stadtblatt« frei Haus wünschen.

Goldfifche
sind wieder zu haben.

Karl Gregor
Nanislam Hutnng 15.

ersiopfung
sit den üblen FolgenUbermaßlges Fett. unreine HautNervosität

Garten, Keller, Stall u. Boden
zum 1.8.38 entl. früher zu
vermieten.

liess-s· Granibschlisp

Anzeigen sind
Knndeniverberl Drucksachen jeder Art

fertigt an �Namslauer Stadtblatt�.

HämorrhoidenVorzeitige: Alternbeaeltl t der wogen Ielner zu.weiss« goes Wirtin« baliarints
»« sseriersessgeetssssss 

Paket IN« lssc
Kur-packen; tut. 3.77�

Zu haben in den Apotheken.Freisinn-Essen- 
Stummer Staitlilait

sFür die Gratulationen und Aufmerksamkeiten zu �
meinem 25jährigen Polizei-Dienstjubiläum danke ich «


